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Weißer Ring präsentiert sich im Mittelfränkischen Bezirksrathaus in Ansbach

Unbürokratische Hilfe für Opfer

Die Opferhilfe Weißer Ring präsentiert sich im Bezirksrathaus: (von links) Liliane und Elly Albaner, Bezirkstagspräsident Armin Kroder, Claudia Geißler-Kraft,
Christa Naaß, Stellvertreterin des Bezirkstagspräsidenten, und die Direktorin der Bezirksverwaltung, Manuela Eppe-Sturm. FOTO: DISTLER

onsstelle Selbsthilfegruppen Mit-
telfranken (KISS Mittelfranken),
die Sozialpsychiatrischen Dienste
und den Krisendienst Mittelfran-
ken. Zum Hilfenetz zählen auch
die Bezirkskliniken. „Das sind
Anlaufstellen, zu denen wir die
Leute hinschicken. Da kriegt man
relativ schnell einen Platz“, so
Claudia Geißler-Kraft.

Dass die Öffentlichkeit nach ei-
ner Straftat meist nur auf das Ge-
schehen und die Persönlichkeit
der Täter schaue, darauf wies Be-
zirkstagspräsident Armin Kroder
hin. Im eigenen Bekanntenkreis
habe er erleben müssen, wie eine
Familie, die Opfer eines Ein-
bruchs wurde, mit den Folgen der
Tat zu kämpfen hatte. „Einbrecher
dringen in den intimsten Raum
der Menschen ein. Die ehrenamt-
lichen Mitarbeiter*innen des Wei-
ßen Rings leisten eine ganz wich-
tige Opferbegleitung und Opfer-
hilfe“, so der Bezirkstagspräsi-
dent. > BARBARA-ANN DISTLER

schaften oder teilweise auch von
Gerichten verhängten Geldbußen
finanziert sich die Organisation.

Doch schrumpfende Mitglieds-
zahlen und immer weniger Ehren-
amtliche stellen die Opferschutz-
organisation vor Herausforderun-
gen. Weshalb das diesjährige Jah-
resmotto auch „Ehrenamtliche
finden“ laute, wie Elly Albaner be-
tonte.

Exponierte Orte wie das Be-
zirksrathaus, Landratsamt, die
Stadtbücherei oder ein Gerichts-
gebäude seien dafür bestens geeig-
net. „Unser Ziel ist es, mit den
Menschen ins Gespräch zu kom-
men“, sagt Claudia Geißler-Kraft.
Zunehmend schwerer werde die
Vermittlung der Opfer an Fach-
stellen, oft gebe es wochenlange
Wartezeiten. „Hier ist der Bezirk
Mittelfranken löblich, was die
Kostenübernahme der Beratungs-
stellen anbelangt“, so Claudia
Geißler-Kraft. Der Bezirk finan-
ziert die Kontakt- und Informati-

dent Armin Kroder ihre Arbeit
vor. Ob es sich um häusliche oder
sexuelle Gewalt, um Diebstahl
oder Wohnungseinbrüche han-
delt, der Weiße Ring hilft Opfern
unbürokratisch mit kompetentem
Rat, praktischer Hilfe und
menschlicher Zuwendung.

Exponierte Orte seien gut
geeignet für Werbeaktionen

Auch eine finanzielle Unterstüt-
zung wird geleistet. „Wir haben
auch schon den Kauf eines Grab-
steins finanziert, oder einer älte-
ren Dame die 10 Euro erstattet,
die ihr in der Kirche gestohlen
wurden“, schildert Elly Albaner
zwei Fälle. 85 000 Euro hat die
Ansbacher Außenstelle allein im
letzten Jahr an Verbrechensopfer
ausbezahlt, rund 100 Menschen
wenden sich pro Jahr an diese. Mit
Spenden, Mitgliedsbeiträgen, Erb-

Zuhören, Tipps geben, schnelle
Hilfen vermitteln, Begleitung

zu Terminen bei Polizei, Staatsan-
waltschaft und Gericht anbieten:
Die Ehrenamtlichen des Weißen
Rings (WR) stehen Opfern von
Straftaten zur Seite. Wer sich über
Deutschlands größte Opfer-
schutzorganisation informieren
möchte, der hat dazu im Bezirks-
rathaus in Ansbach Gelegenheit.
Noch bis Freitag, 14. April 2023,
präsentiert sich im Foyer des Er-
weiterungsbaus an der Danziger
Straße 5 die Außenstelle Ansbach
Stadt und Landkreis des Verbands
mit umfangreichem Informations-
material zum Mitnehmen; auch
Pixi-Heftchen für die Kleinsten
zum Thema „Nein-Sagen“ sind
darunter.

Zum Aktionsstart stellten Au-
ßenstellen-Leiterin Elly Albaner,
ihre Stellvertreterin Liliane Alba-
ner und die ehrenamtliche Mitar-
beiterin Claudia Geißler-Kraft
Mittelfrankens Bezirkstagspräsi-

Weitere Energieeinsparungen in den Liegenschaften

Bezirk praktiziert Klimaschutz
Das Timing hätte nicht besser

sein können: wenige Stunden be-
vor zahlreiche unterfränkische
Kommunen bei ihrem Treffen Mit-
te März 2023 in Münnerstadt das
Klimaschutznetzwerk Main-Rhön
aus der Taufe hoben, erörterte der
Bauausschuss des Bezirks Unter-
franken den Klimaschutzbericht
für das zurückliegende Jahr. Wie
Bezirkstagspräsident Erwin Dot-
zel betonte, werde sich am Klima-
schutz auch für Unterfranken die
künftige Entwicklung entschei-
den. Das Klima wandele sich über-
all. Das hätten die vergangenen
Jahre gezeigt: „Worum es geht, pas-
siert nicht irgendwann und irgend-
wo, sondern jetzt und hier, direkt
bei uns, unmittelbar vor unserer
Haustür!“ Das Klimaschutznetz-
werk nannte er vor diesem Hinter-
grund ein „absolutes Zukunftspro-
jekt“.

Emissionen sanken um 7
Prozent gegenüber Vorjahr

Nichtsdestotrotz gab sich Dotzel
optimistisch. Mit Blick auf die ak-
tuellen Zahlen aus den Bezirksein-
richtungen sagte er: „Klimaschutz
ist machbar!“ So seien etwa die
Emissionen gegenüber dem Vor-
jahr um rund 7 Prozent zurückge-
gangen, wie der Klimaschutzma-
nager des Bezirks, Viktor Antlitz,
den Bauausschussmitgliedern vor-
rechnete. Der größte Teil davon
werde durch den Wärme- und den
Strombedarf der bezirklichen Lie-
genschaften verursacht. Hauptver-
ursacher seien mit einem Anteil

von mehr als 90 Prozent die Kran-
kenhäuser und Heime.

Besonders große Einsparungen
konnten laut Antlitz im vergange-
nen Jahr bei der Bezirksverwaltung
und den kameralen Einrichtungen
erzielt werden. So sorgten etliche
kurzfristige Einsparmaßnahmen
vor dem Hintergrund des Ukraine-
Krieges und der Energiekrise für ei-
nen um etwa 17 Prozent geringeren
Wärmebedarf. Mittelfristig sollten
sich nach Ansicht von Viktor Ant-
litz zum Beispiel die Erneuerung
der Heizzentrale in Lohr am Main
oder die Errichtung diverser Pho-
tovoltaikanlagen im bezirklichen
Energieverbrauch deutlich be-
merkbar machen. Im vergangenen
Jahr sei allerdings das selbst ge-
steckte Emissionsziel nicht er-
reicht worden.

Wie der Klimaschutzmanager in
diesem Zusammenhang deutlich

machte, sinke der CO2-Ausstoß re-
gelmäßig nach der Inbetriebnahme
neuer Anlagen, um dann aber auf
diesem niedrigeren Plateau zu ver-
harren. Insgesamt verfüge der Be-
zirk Unterfranken über rund 150
Gebäude mit einem jährlichen Ge-
samtenergiebedarf von 50,37 Giga-
wattstunden, sagte Antlitz. Dabei
beabsichtige der Bezirk, Strom
künftig verstärkt aus erneuerbaren
Energien selbst zu produzieren.
Aktuell werde allerdings der Strom
noch zu einem großen Teil von
Energieversorgungsunternehmen
bezogen, während rund 16 Prozent
derzeit selbst erzeugt würden.
Hauptenergieträger sei auch im
Jahr 2022 Gas gewesen. Daneben
trügen Biomasse und Fernwärme
zum Wärmemix bei. Insgesamt lie-
ge der Anteil Erneuerbarer derzeit
bei knapp 40 Prozent.
> MARKUS MAURITZ

Holzhackschnitzel spielen eine große Rolle bei der Erzeugung erneuerbarer
Energie. Auch die Klinik in Schloss Werneck wird mit dieser klimafreundli-
chen Variante geheizt. FOTO: MAURITZ

Wahl von Peter Zwanzger ist für
uns eine ganz besondere Freude
und Ehre. Die Medizin, die unter
seiner Leitung tolle Arbeit für un-
sere Patientinnen und Patienten
leistet, ist das Aushängeschild un-
seres Klinikums und wird durch
ihn auch nach außen ganz hervor-
ragend vertreten.“

Mit Publikationen und der He-
rausgabe der Behandlungsleitlini-
en setzt die DGPPN Maßstäbe für
die Versorgung psychisch kranker
Menschen in Deutschland. Im
Rahmen ihrer vielfältigen Präsenz
in Fachgremien und Verbänden
vertritt die Fachgesellschaft die In-
teressen ihrer Mitglieder in Politik
und Gesellschaft, beispielsweise
gegenüber dem G-BA (Gemeinsa-
mer Bundesausschuss), dem Bun-
desministerium für Gesundheit
und anderen Institutionen. In Zu-
sammenarbeit mit allen anderen in
Psychiatrie und Psychotherapie tä-
tigen Fachgruppen wie Psychothe-
rapeuten, Pflege, Angehörigen und
Betroffenen engagiert sich die
DGPPN für die bestmögliche Ver-
sorgung psychisch kranker Men-
schen in Deutschland.

Als langjähriger Sprecher der
ärztlichen Direktor*innen der Kli-
niken des Bezirks Oberbayern so-
wie als Vorstandsmitglied der
Bayerischen Direktorenkonferenz
ist Peter Zwanzger über Jahre hin-
weg mit allen relevanten Themen
rund um die psychiatrische Versor-
gung befasst und wird in dieser
Funktion auch die bayerischen In-
teressen im bundesweiten Verbund
vertreten. > BSZ

Auf dem Jahreskongress der
Deutschen Gesellschaft für Psy-
chiatrie und Psychotherapie, Psy-
chosomatik und Nervenheilkunde
(DGPPN) wurde Peter Zwanzger
in den Vorstand der Fachgesell-
schaft gewählt. Zwanzger ist Ärzt-
licher Direktor des KBO-Inn-Sal-
zach-Klinikums und Chefarzt des
Fachbereichs Allgemeinpsychia-
trie und Psychosomatische Medi-
zin. Zudem forscht und lehrt er an
der Klinik für Psychiatrie und Psy-
chotherapie der Ludwig-Maximili-
ans-Universität München.

Die DGPPN ist die größte medi-
zinisch-wissenschaftliche Fachge-
sellschaft für Fragen rund um psy-
chische Erkrankungen in Deutsch-
land. Sie bündelt die Kompetenz
von über 10 000 Fachärzt*innen,
Therapeut*innen und Wissen-
schaftler*innen, die in Universi-
tätskliniken, Krankenhäusern und
ambulanten Praxen sowie in der
Forschung auf dem Gebiet der psy-
chischen Gesundheit tätig sind.
Über das Amt bei der DGPPN und
die damit verbundenen Aufgaben
freut sich nicht nur Zwanzger
selbst, sondern auch Geschäfts-
führer Karsten Jens Adamski: „Die

Ehrung für Ärztlichen Direktor des Inn-Salzach-Klinikums

Peter Zwanzger in Vorstand
der DGPPN gewählt

Peter Zwanzger
lehrt auch als
Professor an der
Münchner LMU.

FOTO: KBO

Welchen Blick haben Mitarbei-
tende des Bezirks Oberbayern auf
Wendepunkte? Diese Frage beant-
wortet die gleichnamige Kunstaus-
stellung, die noch bis Freitag, 14.
April 2023, in der Galerie der Be-
zirksverwaltung in der Prinzregen-
tenstraße 14 in München zu sehen
ist. Eine Jury der bezirksinternen
Kunstgruppe BOB-Arts hat die Ar-
beiten von 15 Mitarbeitenden aus-
gewählt. Gezeigt werden Fotogra-
fien, Gemälde, Zeichnungen,
Skulpturen und eine Installation.
Werke von Mitarbeitenden, die in
ihrer Freizeit künstlerisch tätig
sind, zu zeigen, hat eine lange Tra-
dition. „Das ist uns sehr wichtig,
weil es eine Form der Wertschät-
zung darstellt“, erklärt Bezirks-
tagspräsident Josef Mederer. „Die
Ausstellung lebt von der Viel-
schichtigkeit der ausgestellten Ar-
beiten.“ Verbindendes Element der
ausgestellten Werke ist das Thema
Wendepunkte. Dieses haben die
Kunstschaffenden auf unter-
schiedliche Art verarbeitet: Oft
sind es biografische Wendepunkte,
die künstlerisch verarbeitet wur-
den, teilweise aber auch Erlebnisse
während der Zeit der Pandemie.
Neu: Es gibt QR-Codes mit Infos zu
den Kunstschaffenden und deren
Werke. Per Audiofile wenden sich
die Kunstschaffenden außerdem
direkt an die Besuchenden, berich-
ten von ihrem Schaffen. > BSZ

Mitarbeitende des
Bezirks zeigen ihr
Kunstschaffen

sind alle sehr wertvoll für uns, leis-
ten einen wichtigen Dienst an un-
seren Patientinnen und Patienten
und damit an der Gesellschaft. Ihr
Einsatz ist keine Selbstverständ-
lichkeit.“

Menschen in Krisensituationen
zu helfen, Leid zu lindern und auf
diese Weise einen Anteil an deren
Heilung zu haben, sei, sagte Ko-
piecny, sicherlich herausfordernd,
zuweilen wohl auch anstrengend,
in jedem Fall aber überaus sinn-
stiftend. Chefarzt Florian Seemül-
ler verwies auf die Bedeutung al-
ler, die in der Patientenfürsprache
tätig sind. „Sie leisten enorm
wichtige Arbeit“, so Seemüller,
sind sie doch die Schnittstelle zwi-
schen Angehörigen, Fachleuten
und Patient*innen. „Ihre Tätigkeit
ist von unschätzbarem Wert und
trägt auch sehr zur Entstigmatisie-
rung bei, die uns allen sehr am
Herzen liegt.“ > BSZ

Wie kann man Menschen mit
psychischen Erkrankungen am
besten helfen? Und welche Erfah-
rungen aus anderen Einrichtungen
kann man selbst nutzen? Diese
Fragen stellten sich KBO-Patien-
tenfürsprecherinnen und -fürspre-
cher, die zum Jahrestreffen in die
KBO-Lech-Mangfall-Klinik Gar-
misch-Partenkirchen gekommen
waren. Die Beauftragten setzen
sich für die Interessen von Pa-
tient*innen ein. Bei ihren regelmä-
ßigen Besuchen hören sie sich de-
ren Sorgen und Nöte an, geben Le-
bensmut und Zuversicht. Sie fun-
gieren als Bindeglied zu den Kli-
nikleitungen, suchen bei Differen-
zen oder Unstimmigkeiten gemein-
sam Lösungswege und sind für das
Wohl der Kranken und Genesen-
den da. Katharina Kopiecny, Ge-
schäftsführerin der KBO-Lech-
Mangfall-Kliniken gGmbH, lobte
das Engagement der Gäste: „Sie

Jahrestreffen in der KBO-Lech-Mangfall-Klinik

Wichtige Schnittstellenarbeit
bei Patientenfürsprache

Bereits zum dritten Mal erhielt
das Kinderzentrum Spenden aus
dem BMW-Adventsbenefizkon-
zert 2022. Bei dem Konzert des
Bayerischen Staatsorchesters wur-
den mehr als 100 000 Euro gesam-
melt. Das Geld soll der Anschaf-
fung von zwei neuen Audiometrie-
anlagen für die Abteilung Hören-
Sprache-Cochleaimplantate zugu-
tekommen. Dank der Unterstüt-
zung durch das BMW-Konzert
steht den Patient*innen mit Hör-
schädigungen nun bald die tech-
nisch modernste Ausstattung zur
Verfügung. Die neuen Audiome-
trieanlagen sind neben der kon-
ventionellen Kinderaudiometrie in
der Lage, auch Messungen des
Sprachverstehens im Störschall
und des Richtungshörens zu unter-
suchen. Sie helfen, den Hörgewinn
so alltagsnah wie möglich zu über-
prüfen. > BSZ

Spendengelder erlauben es dem
KBO-Kinderzentrum München
Therapieformen anzubieten, die
sonst nicht finanzierbar wären.
Zum Jahreswechsel erfüllten sich
besondere Wünsche dank zweier
großer Zuwendungen. Dank der
Spenden der Stiftung RTL – Wir
helfen Kindern e. V. und des El-
ternvereins Glücksanker e. V. so-
wie der Unterstützung der Lasser
Kinder- und Jugendstiftung konn-
te ein neuer Bewegungstrainer für
die Physiotherapie angeschafft
werden. Mit diesem besonderen
Therapiegerät kann jetzt auch
jüngeren und kleineren Kindern
mit Einschränkungen der Steh-
und Gehfähigkeit, die bisher auf-
grund ihrer Größe von der Thera-
pie mit dem Gangroboter ausge-
schlossen waren, ein differenzier-
tes Bewegungstraining angeboten
werden.

Hilfe für Therapie am KBO-Kinderzentrum München

Neuanschaffungen sind dank
mehrerer Spenden möglich


